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Redaktion überläßt die Verantwortung für alle mit Namen 
erjcheinenden Schriften den Herren Verfaffern. 
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Die Flugichriften des Erangeliihen Bundes eriheinen in Heften; 12 Flug- 
hriften bilden eine Reihe. Man abonniert auf die Reihe von 12 Flugichriften zum 
Prämmimerationspreile von 2 Mark in jeder Buchhandlung oder direkt beim Perlener. 
Jede Flugjchrift wird einzel zu dem auf dem Umjchlage angegebenen Rreife verkauft. 
An Vereine und einzelne, welche die Hefte in größerer Zahl verbreiten wollen, liefert die 
Verlagshandlung dei Beitellung von mindeitens 50 Erempf. ein und derjelben Flıug- 
Ihrift zu einem um ein Viertel ermäßigten Breije. 


Derzeihnis 
der 
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Flunlihriften des Evanaelilihen Bundes. 

I. Reihe (Heft 1—12). *1. Der Evangelifhe Bund zur Wahrung der deutjc- 
protejtantiichen Interefjen. Seine Berechtigung und feine Aufgaben. Won Senior Dr. 
Bärmwintkel. 25 Pig. *2. Nömifche Triumphe. Bon Dr. 9. Baum garten. 20 Pfag. 
3. Die unfihtbare Kirche und Rom. Bon Prof. D. 2. Witte. 20 Pig. 4. Der 
Friedensihluß zwiihen Deutihland und Rom. Von Brof. D.W. Beyichlag. 20 Pig. 
5. Ein Streifzug duch die ultramontane Prefie. Bon Dr. DO. Lorenz. 25 Rfg. *6. Die 
Möglichkeit eines ehrlichen und gejegneten Zujammenwirfens von Kirchlich-tonjervativen 
und liberalen Clementen im Gvangeliihen Bund. PBon Delan Wurm. 15 Wa. 
"7. Welche Aufgaben erwachjen dem getjtlihen Amte aus der gegenwärtigen Angriffs 
ttellung Roms? Von Prof. D. 2. Witte. 25 Pfg. 8. Predigt, gehalten bei der I. Ge- 
neralverjammlung in der Baulsfirhe zu Frankfurt a/M. Bon Kfarrer R. 9. Vier egge. 
10 Pig. 9. Eröffnungsrede bei der öffentlichen VBerfammlung zu Kranktfurt aM. Von 
Graf Wingingerode=-Bodenftein. 10 Pig. 10. Rede über die Aufgaben und den 
Charakter des Evangelifchen Bundes. Won Geh. Kirchenrat Prof. D. G. Fride. 15 Pig. 
11. Behn Jahre preußifch-deutfher Kirchenpolitif. Won Geh. Kirchenrat Brof.D.R. U. 
Lipjtus. 20 Pig. 12. Die Reformation und das deutihe Vollstum. Won Pfarrer 
Sulius Werner. 20 Pig. 

II. Reihe (Het 13—24). 13. (1) Der Unterfchied zwifchen der Fatholiihen und 
evangeliihen Sittlichkeit, gemeinverjtändlich dargeitellt von Baftor Lie. Dr. Guftav 
Schulze. 30 Pig. 14. (2) Der gegenwärtige Romanismus im Lichte feiner Heiden 
mijjion. I. Die römische Feindichaft wider die evangelifche Kirche. Bon D. G. War- 
ned. 25 Bfg. 15. (3) Die Behandlung der jocialen Frage auf evangeliicher Seite. 
Ein Bitt- und Mahnmort. Von Pfarrer Lie. Weber. 2% Pig. 16. (4) Piedigrotta. 
Ein Nachtbilt aus dem religiöfen Leben Süditaliens. Won Pfarrer Th. Trede. 15 Pig. 
17. (5) Der gegenwärtige Romanismus im Lichte jeiner Heidenmilfion. II. Das römijche 
ChHrijtentum. Bon D. G. Warned. 35 Big. 18. (6) Der Berband faufmänniicher 
Kongregationen und fath.=faufın. Vereine Deutjchlands und eine „öffentliche Aufforderung” 
der „Germania“. Biwei Nachjpiele der Thümmeljchen Neligionsprozefje. Zur Kennzeid)- 
nung neujejuitiiher Wolemif herausgegeben von Prof. D. Sr. Nippold. 30 Big. 
‘19. (7) Was würde uns ein vollftändiger Sieg Roms kojten? Won G. Blume. 25 Big. 
20. (8) Ju der Rüjttammer. Bon Pfarrer Brüggemann. 15 Pig. 21. (9) Die 
jociale Organifation des römiichen Katholicismus in Deutichland. Won Pfarrer Lic. 
Weber. 25 Pig. 22. (10) Zuther vor und in feinen Thejen. Von Gumnajialdirektor 
Dr. ©. Weider. 10 Pig. 23. (11) Aus der Duisburger II. Generalverfammlung der 
Evangeliichen Bundes. 25 Pig. 4. (12) Der Evangelijhe Bund und die Toleranz. 
Bon Pfarrer Lie. Dr. Thönes. 25 Pig. 

III. Reihe (Heft 25—36). 25. (1) Der gegenwärtige Romanismus im Lichte feines 
Heidenmijfion. III. "Die römiijhe Gejchichtichreibung. WonD. G. Warned. Big. 
*26. (2) Luther und Jgnatius von Loyola. Von Ghymnafialdirektor Dr. Weider. 10 Pro. 
27. (3) Römijche Mifjtonspraris auf den Karolinen. Von Pajtor Fgris Sliedner. 15 Pro. 
28. (4) Die vrömijch-katholifchen Anjprüche an die preußische Voltsihule. Beleuchtet von 
Prof. D. W. Beyichlag. 20 Pfg. "29. (5) Wunderjuht und Wunderfcheun. Won 
Tajtor Dr. Fr. Danneil. 10 Pig. *30. (6) Die neuefte Antifflavereibewegung und 
die evangeliihe Mifjion in Oftafrifa. Bon Senior D. Dr. Bärmwinfel. 15Pfg. “31. (7) 
Können wir troß der Kampfesziele unjeres Bundes mit den deutjchen Katholiten in Frieden 
leben? Vortrag von Dberlandesgerichtsrat Drake. 15 Pig. "32/33. (8/9) Die religidfe 
Erziehung der Kinder nad) dem Entwurf de3 bürgerlichen Gejegbuchs für das deutiche 
Neid und Abänderungsporichläge. Won Dberlandesgerichtsrat R. Drakhe. 60 Pfg. 
"34. (10) Eröffnungsanjprache des Grafen Wintingerode-Bodenfstein bei der 
III. Generalverfammlung in Eifenadh. Generalbericht des Schriftführer D. Leujchner 


NB. Die mit * verjehenen Nummtern find vergriffen. 
(Sortjegung auf der dritten Umfchlagjeite.) 








Die Dedeniung des Evangeliums und des 
Drotellantismns Tür anler Stantsleben, 


Bortrag von 
steiherr von Blettenberg-Mehrum. 


„Dochverehrte Berfammlung! Schon von Anbeginn 
unjerer chriitlichen Kivche Hat man verjucht, deren göttlich 
werbende Kraft in den Dienjt menjchlichen Ehrgeizes und 
menschlicher Machtbeitrebungen zır jtellen. Die Juden 
wollten in Sejus Chriftus nicht den Heiland der Welt 
jehen, der gefommen, die Menichen jelig zu machen, 
jondern den jüpdischen Mellias, der das Römerjoch brechen 
und das jüdiiche Königtum wieder beritellen jollte. Und 
als er dem gegenüber abmwehrend darauf bHinwies, daß 


jein Reich nicht von Diejer Welt jei, alg$ er jede Ber- 


quidung politiischer Dinge mit feiner göttlichen — da3 
Verhältnis des Einzelmenjchen zu jeinem Gotte und 
jeinem Nebenmenjchen umfajjenden — Lehre ablehnte, 
al3 dann Die jüdtiche Hierarchie — Die ihren trdiichen 
Einfluß Durch die Predigt vom Reiche jener Welt bedroht 
jahb — den Herrn dem römijchen Statthalter als Uim- 
jtürzler angab und überlieferte — Da rief auch das 


Sudenvolf, das nun ftatt eines Machtbringers einen 
Märtyrer Jah, dag „Kreuzige! Kreuzige!“ 

Aber machtvoll werbend umd jiegreich Drang die Xehre 
des Gefreuzigten von Bol zu Volk, zertrümmerte die 
Altäre des heidnijchen Altertums, verjicheuchte den Wahn 
der nordiichen Götterlehre und fand feitwurzelnde Statt in 
dem jugenpdlich aufjtrebenden, weltbezwingenden, glaubens- 
tarfen germantichen Volke. 


slugichriften des Evangeliihen Bundes. 144. 
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Sp ward Chrifti Kirche — die ehedem von der welt- 
lichen Macht geichmähte und verfolgte — jeßt am fefteften 
gegründet unter dem fraftvollen Bolfe, das dem ab- 
jterbenven Römertume das Weltizepter entwunden umd 
lich zu eigen gemacht. 

Aber, jo Fläglich der Niedergang und Untergang der 
politischen NRömermacht gewejen war, jo bedeutungsvoll 
ragten im die neue Zeit hinein die hohe Bildung und 
Kultur der gejchwundenen Epoche und ließen noch immer 
Kom als den geiltigen Mittelpunkt, ja als den Herricher- 
ji der Welt erjcheinen. Die Sprache Roms galt noch 
immer als die Sprache des orbisterrarum -— des damals 
befannten Erdfretieg —, fie vermittelte den Deutichen 
nicht nur den Schaß des antiken Wifjens, jondern brachte 
ihnen auch Die Kenntnis und das Verständnis des 
Evangeliums von Den gefreuzigten und wieder auf- 
eritandenen Erlöjer der Menijchheit. 

Was Wunder, wenn Das NRömertum diefe Umstände 
jtch eifrig zu nuße machte, mm Die verlorene Weltherr- 
\haft — wenn auch in anderer Form und Geitalt — 
wieder zu gewinnen. An die Stelle des römischen 
‚smperators® — Des weltlichen Weltherrichers — und 
jeiner Prätorianer traten der Bapit — der geiftliche 
Weltherricher — und feine Briejterjchaft, die zwar Sich, 
wie die Prätorianer, aus allen Völkern vefrutierte, ihre 
Mitglieder aber in jtveng römischen Geifte erzog und in 
jolchem durch dieje auf ihre Landsmannschaft wirkte. 

Die Ueberlieferung von der weltumipannenden und 
weltbeherrichenven Macht Noms wurde von dem Bapite 
und jeimen Briejtern jo wirkungsvoll gepflegt und er- 
halten, daß jchließlich jeder deutjche König glaubte, jener 
Machtitellung die Würde eines römischen Katjers Hinzu- 
fügen und Dieje aus der Hand des römijchen Bontifer 
Maximus — des Bapjtes — entgegennehmen zu müljen. 
Sp jollte das altwömijsche Weltreich al3 das „römiiche 
Neich deutjcher Nation“ erneuert und fortgejebt werden. 

Aber das alte Nömerreich war einheitlich organiftert 
— ein mweltliches Negiment, eine Sprache, ein Gejeh 
— und diejer Einheitlichkeit mußten die unterworfenen 
Sölfer fi) beugen. Das neue Weich dagegen hatte 


T e) 
»mweierlei Negimente — ein Ddeutjches weltliches und 
ein römisches geiitlichesg -—— zmeterlet Sprachen und 
mweıerleı Gelehe — weltliche und getitliche. Darın lag 


der Keim innerer Zerriiienheit und Kämpfe. 

Anfänglich zwar war der Bapft dem Ktaijer unterthan — 
wie im altheidniichen Aömerreich ein Wontifeg dem 
Bontifer Maximus — dem Imperator —, aber bald 
nahm der Bapit diefes Hohepriejtertum und damtit Die 
Stellung über dem Kaijer für ji” in Anjpruch, und 
mehr und mehr wußte die römtjche Hierarchie — indem 
fie die deutichen weltlichen Herricher in jchwere Händel 
und die Deutichen in endloje Fehden unter jich perjtricte 
—_ mit diplomatiicher Lift die Herrichaft an jich zu reipen 
und xömiichen NRänfen die deutiche Tüchtigfeit und 
Tapferkeit unterthan zu machen. 

Eine mächtige Hilfe fand jte hierbet in zwei germantjchen 
Srbiehlern — der unjeligen Ueberichägung fremder Art 
und der unbändigen, aus trogiger Eigenart erwachjenen 
Tehdelucht, die allezeit ven Deutjchen wider den Deutichen 
trieb. 

Sp nahmen gerade die Priejter, die aus dem jchwert- 
gewaltigen, trußigen und herrjchenden deutjchen Stamme 
hervorgegangen waren, vor allen anderen mit Vorliebe 
römiiches Weien, römische Sitten, römijche Anfchauungen 
an, gaben der fremden, lateiniihen Sprache den Vorzug 
dor ihrer eigenen Mutteripracje und vertanjchten ihre 
alten finnvollen deutichen mit neugeformten, dem Bolfe 
underitändlichen lateinischen Namen. 

Schon der berühmte „Apojtel der Deutichen“ — per 
angeliächjiiche Mönch Winfried — nahm für diejen jeinen 
deutichen den fremden und dem deutjchen DOhre jo fremd 
Elingenden Namen „Bonifacius“ an und pries jeinen be= 
fehrten Stammesgenojjen das Latein als die Sprache 
des Chriftentums, die deshalb allein Eirchliche Autorität 
haben dürfe. Sein Fdeal war die Einheit,des Neiches 
Gottes auf Erden, die brüderliche Vereinigung aller 
Menfchen unter einem Hirten — dem Papjte;—_ als 
Stellvertreter Gottes, und Diefeg ivdiiche Gottesreic) 
wollte er an die Stelle de3 ehemaligen weltumfallenden 
römifchen SKaijerreihs treten lajjen. Er glaubte, daß 
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Körper und Geift der Kirche lich durchdringen, daß 
zwiichen dem römischen Bapfttum, der fränfiichen 
Staatsgewalt und der angeljädhliichen chriftlichen 
DBruderliebe feine Trennung beftehen mülle, daß aber von 
diejen das Bapfttum — ıumd damit das röomijche 
Clement — zur Herrichaft über die anderen berufen jei. 

Die fränkischen Karolinger begünftigten viele Einheitg- 
bejtrebungen des Bonifacius, da fie glaubten, Dutcch Die 
Nittirkung der chriftlichen Kicche, deren mächtig werbende 
Kraft jie erkannten, ihverfeits zum Kaifertum über alle 
Völker — zur Weltherrichaft — gelangen zu fünnen. 

Aber diejer umevangelifche Berjuch, die göttliche Xehre 
Ehriiti irdischen Machtbejtrebungen dienftbar zu machen, 
jollte verhängnispoll werden fir das römifche Neich 
veutjicher Nation ıumd feine Kaiier. 

Was angeljächfiicher Jdealismus geplant und frän- 
Eiiche Herrjchlucht aufgegriffen hatte — die Einheit chrift- 
licher Macht auf Erden — das wurde zum furchtbaren 
Werkzeuge derrömischen Hierarchie. Die römischen Bäpite 
— die zuerjt den Ddeutichen Königen gänzlich unterthan 
waren, ımd Die Dann Ddiefe aus ihren Händen Die 
röntiche ..Slatferfrone in einem feterlich veligivien Akte 
empfangen liegen — benußten die NeichSeinheit, um zu- 
nächit Darauf die Kircheneinheit zu begründen und dann 
jene_zu zertrümmern. Zu diefem Swede gaben fie — 
al3 geiftliche Herren der Welt — anderen ‚sürjten md 
Königen Kronen und damit den Anipruch auf Unab- 
bängigfeit von dem römischen Welt-Saifer, gegen den 
und jeine beanfpruchte Weltherrichaft fie dann jene zu 
Krieg und Empörung reizten. 

Sp wurde das heilige römijche Neich zum Qummel- 
plas endlojer Kämpfe und Wirren, in denen die Kraft 
des tapferen und Fampfesfrohen Deutjchen Wolfes ver- 
biutete und die Macht der deutihen Könige an dem 
römischen ; Danaergejchent — dem Irugbilde des welt- 
beherrjchenden römischen Kailertumg — zeriplitterte und 
berdarb. 

Was Der große PBapft Gregor I. erfolgreich arge- 
bahnt, was Winfried-Bonifacius, der Apojtel der Deutjchen, 
und Hildebrand als Papft Gregor VII. wirkjam gefürdert 


hatten — die Herrichaft Der Kirche über die ganze 
germanijche Welt — daS vollendete Bapft Bonifactus VII. 

Diejer ftolze PVriejter — der jich von den Klönigen 
von Neapel und Ungarn, mit den ihnen vom Bapite 
verliehenen Kronen auf dem Haupte, bedienen lieg — 
jeßte ich eine dreifache Krone auf als Zeichen jener 
Herrihaft über das Al — über Himmel, Erde und 
Hölle —, während der Kaijer nur eine Krone trug. AlS- 
dann dogmatifierte er in der Bulle unam sanctam — 
die noch heute die Grundlage der geijtlichen und welt= 
lichen Machtiprüche des PBapjtes bildet — die Lehre von 
den beiden Schwertern — dem weltlichen und dem geijt- 
(ichen —, die beide in der Gewalt ver Kirche jtehen und 
fediglic” für diefe geführt werden jollen, das weltliche 
von der Hand der Könige und „Fürjten, aber nach vem 
Pillen des Wriefters, und das geijtliche von der Hand 
des Prieiters jelbjt. Damit wurde für alle Zeiten den 
Anhängern der römijchen Kirche als Slaubensiab auf- 
erlegt, daß der Apoftoliiche Stuhl von Gott über Slönige 
und Reiche gejebt, und die ganze Erde und jeder Menjch 
ihm unterthan jei, ingbejondere auch das deutjche Reich 
und feine Könige, denen nur von Der Gnade und Güte 
diefes heiligen Stuhles die römische Ratierwürde und das 
weltliche Schwert verliehen jeten. 

Die Zeit zum Sprechen ift mir nur fnapp bemejjen 
und ich Kann daher nur in großen Zügen jchildern. So 
breche ich denn hier ab, um mit furzen Worten darzu- 
thun, wie das deutjche Volk Die stetig wachjenden Macht- 
und Herrjchaftsaniprüche der römischen Hierarchie ertrug. 

Anfänglich erjchtenen dieje jeinem findlich gläubigen 
und vertrauenden Gemüte als jelbjtverjtändlich. Bradte 
doch die Kicche ihm von jenjeits der hohen Berge in der 
Elangvollen Sprache Noms das Spangelium und lehrte 
und unterwies e8 — in zahlreichen von ihr gegründeten 
Schulen — in der göttlichen Lehre, in Wiljenichaft, edlen 
Künsten und den anderen Dingen biejer Welt. Sp wurden 
ihm die Priejter Erzieher, Lehrer und Berater zugleich 
und damit dreifach ehrmwürdig, und vömijche Sprache 
und Art zu den berufenen Trägern des Chrijtentums 
und der Gejittung. 
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Aber nach und nach durchbrach doch die deutjiche Art 


den fremden römischen Firnis. Deutiche Dichtung, deutiche 
Litteratur, deutiche Gejeßgebung und deutjcher Gotteg- 
dienjt juchten fi der römischen Art gegenüber zur 
Geltung zu bringen; deutjche Sittlichfeit empörte fich 
gegen Die immer mehr hervortretende römilche Sitten- 
[ofigfeit und Ddeutjcher Sreiheitsfinn bäumte lich endlich 
auf gegen die fich immer anmaßender geberdende umd 
immer peinlicher fühlbar machende römiche Herrichaft. 

Das Deutjch denfende und fühlende Katjergejchlecht 
der Hohenjtaufen nahın den Kampf auf gegen die römische 
Priejterherrjchaft, nd unter feinem Szepter ermwachte 
wieder veutjches ureigenstes Wefen umd trieb herrliche 
Blüten. Deuticher Minnefang umd deutiche Dichtkunft 
berdrängten die lateinischen Hymnen und weckten mächtig 
in den Herzen des deutihen WBolfes dag Kattonralgefühl 
und den Trub gegen die fremde weliche Priejterherrichaft. 

„Wer zagt, daß er des Himmels fehle, 

Der beuge fich des Bannes Streich, 

sch bange nicht für meine Seele, 

Steh’ ich zu Kaijer und zu Reich“ — 
\o jang Walther von der Vogelweide, und nit thin taufende 
Des Deutichen Bolfes. 

C$ ging damals — wie ein Frühlingsahnen — \chon 
ein Hauch der fommenden Reformation durch Die Deutjchen 
Lande. 

Aber noch hielt Nom einen allzugroßen Teil der 
Deutjichen fejt in feinen Banden und trieb dDiejen — 
nach dem altrömifchen Grundjaße: divide et impera, d. 
h. trenne und herrfche — zum Kampfe gegen Die Hohen- 
tauftichen Kaifer — Die Waiblinger, wie fie nach dem 
aus dem jalifchen Erbe ihnen zugefallenen Städtchen 
Waiblingen genannt wurden. 

An die Spibe jener römifeh gefinnten Deutjchen itellte 
jih das Sürftengefchlecht der Welfen, und 130 Jahre 
zerjleiichten fich Deutjchland und das ebenfalls in die zwei 
Heerlager geteilte Italien unter dem Kriegsrufe „Die 
elf, hie Waibling“ -— „Hie Guelf, bie Ghibellin“ in 
furchtbaren, die beite Volkgfraft verzehrenden Kämpfen. 

Dann fan das Ende. 
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Konradin — der lebte Hohenjtaufe — jtarb auf dem 
Marktplage zu Neapel den Henkertod, und jchwerer denn 
je legte fich die Hand derirömiichen Brieiterherrichaft auf 
Das austaujend Wunden blutende, zeriplitterte Deutjche Bolf. 


Das Bapittum Ichuf jih nun eine — unter feiner 
Bormundichaft stehende — Dligardhie der Ddeutjchen 





süriten, die eg — divide et impera — gejchict einen gegen 
den anderen auszulpielen wußte, und es begann „die 
Faijerloje, die Ichrecdliche Zeit“ mit ihren endlojen Tehden 
und Kämpfen zwiichen den Fürjten und Geiftlihen auf 
der einen, und Der freien Nitterjchaft und ven freien 
Städten auf der anderen Seite. 


Aber — jo verheerend dieje Kämpfe auch waren, jo 
jehr jie die Macht und das Anjehen des Reiches er- 
Ihütterten — jo eritarfte Doc gerade in ihnen Das 


deutide Bemwußtjein, Die Deutihe Thatkraft und. Der 
deutiche Unabhängigkeitsiinn unter den Freien im Reiche 
—- der unabhängigen Nitterichaft und ven Städten mit 
ihrem Sich Eräftig entwicdelnden, tüchtigen 2 Bürgertum. 

Dort gingen die Hoffnungen auf eine Wiederheritellung 
Deutichlands — Die mit den Hohenjtaufen begraben 
waren — wieder auf und wurden zu Keimen einer 
großen Zufunft voll Wohlitand, Bildung, Freiheit und 
srieden. 

Das deutihe Bolf — des inneren Haders und Der 
äußeren Schwäche müde und eingedenf der alten Herrlich- 
feit — jehnte fich bald wieder nach einem Saijer von 
der Hohenitaufenart zum Schuße aller Kleinen und 
Schwachen im Reich, und Sagen gingen unter ihm um 
von der Wiederfunft des Barbarojja, der im Kyjihäufer 
am Steintiiche Ichlafe. Und auch die Fürsten jahen all- 
gerad) ein, daß fie eines ar beductten, um tmieder 
Ordnung zu jchaffen in deutjchen Landen und Die Deutjche 
Heerkraft zujammenzufaljen zum Schuge der arg be- 
drohten Grenzen des Reiches. Sp wählten jie denn — 
unter Zuftimmung des römichen Bapjtes — einen 
Kaijer nach Deijlen Herzen, Rudolf von Habsburg, der 
— bei feiner Krönung in Wachen — in unmürdiger 
Unterwürfigfeit gegen den WBapjt ftatt des fehlenden 
Szepters ein Kruzifir ergriff. 
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Diefer äußere Verzicht auf das Szepter wiirde be- 
zeichnend für Fein Regiment und das jeiner meijten Nach- 
folger aus dem Hauje Habsburg, die mehr und mehr 
nur Werkzeuge Noms und des von diefem zur Macht 
enporgehobenen Frankreichs wurden und — vor allen 
— die eriten Neformationsverjuche auf den Konzilen zu 
Konjtanz und Bajel eriticlen halfen. 

Das Bapittum aber wurde mın — Duck) jeine Erfolge 
und ven allzu geduldigen an der frommen, in 
ven Banden der Kirche liegenden Deutichen — tinmer 
iibermütiger und weltlicher. Wie es Ichlieglich Die Wieder- 
erwecung der altrömichen und griechiichen Bildung be- 
forderte, jo huldigte eg auch der Bracht, der Ueppigfeit, 
der Verichwendung, der Graujamtkeit und anderen Lajtern 
der altrömtichen Heidenfaijer. 

Sa, e8 ging noch weiter in der Nücdkehr zum Heiden- 
tum: Su dem Bau Der riejigen Gt. Perelaurte 
fieß eg —- durch den berühmten Michel Angelo Buvnarroti 
und nach deilien Sdee — Die Herrichaft des altrömijch- 
heidnischen Geiftes iiber die römischschriftliche Kivche ver- 
innbildlichen, indem e3 em genaues Nachbild des noch 


in Rom erhaltenen RD Pantheon — iwie den 
Neiter auf das Noß — als Kuppel auf die in Sireuz- 
form gebaute Kirche jegen ließ. Und — um Diefen 


triumpbierenden Hohn der Sich dem SHeidentum wieder 
zufehrenden römtjchen Briefterherrichaft voll zu machen 
— murden Die ungeheeren Kojten Diejes VBaues Der 
frommen deutihen Einfalt auferlegt und von Diejer auch) 
wirklich gezahlt. 

Bon Nom ausgehend verbreitete jiy dann Der alt= 


römiich-heidnische Geift — mit jeiner DVerjpottung alles 
Heiligen und jeinem empörenden Ablaßhandel — aud) 


unter der vxömijchen Briefterjchaft in Deutjchland, 
und Biichöfe und niederer Klerus überboten einander auch 
bier in heidniicher Zuchtlofigkeit aller Art. 

Das vffnete endlich Dem deutjchen Bolkfe die Augen, 
dejfen Achtung und Schen vor dem päpftlicden Anjehen 
Ihon einen gewaltigen Stoß erlitten hatte durch Die 
zwar boshaften, aber geiftreihen und wigigen Humaniftijchen 
Spottichriften, Die die Verderbnis und Thorheit ver 


ge 


römischen Briefterichaft Ichonungslos geißelten. und De) 
Suttenberg3 neuerjundene Buchoruderkumit weite Wer 
hreitung fanden. Diejer Spott brachte — in Berbindung 
mit ihren eigenen erichrecenden Ehe ehungen — den 
Deutichen die Erfenntnis des gemilienlojen Spiels, das 
Rom jeit Sahrhunderten mit ihrer treuherzigen und 
innigen Srommigfett getrieben, und entjlanımte Damit 
jenes gewaltige und nachhaltige germanische Zornesfeuer, 
Das nicht jo leicht auflodert, aber einmal entfacht aud) 
nicht jo leicht wieder verlöjcht. 

Lind dDiejer große Augenblick in dem Leben des deutjchen 
Volkes ließ es durch Gottes Gnade auch den Mann 
finden, der — ein Urbild deuticher Kraft und Art — 
in Gottesfurcht und ohne Menjchenjcheu das Geijtes fchmert 
des Evangeliums zum SKlampfe Mulaet ven alten bojen 
Feind erhob. Und das deutiche Bolk folgte jubelnd und 
vertrauend jenem Luther — Der „wittenbergtichen 
Nachtigall“, dieihm einen neuen Glaubensfrühling fündete 
— in diefen Kampf und warf fiegesgewaltig — tvie 
einjt in jener Hermannsjchlacht im Teutoburger Walde 
— Das drücdende Römerjoch von jeinen Schultern. 

Frei — mie jeine Ahnen — durfte es nım aus dem 
(auteren, unverfälichten Born des Evangeliums jchöpfen 
und in Ddeuticher Zunge die großen Thaten jeines Gottes 
preijen. 

Und damit zugleich erwuchs ihm der Keim eines 
neiten, eines deutihen jtaatlihen Lebens. 

Aber diejer Heim bedurfte dreier ne um 
zu einem Baume zu werden — der Eiche des einigen und 
geeinten Deutjichen Reiches deutjcher nn unter einem 
von Rom unabhängigen dDeutichen Sailer. 

Und durch viel Srerjal und Wirrjal ED Kampf um 
des Glaubens willen muhte das deutjche Bolt vor Er- 
reichung des Bieles hindurch, jo Daß e3 schier verbfutete 
an den Wunden, die wiederum Der Deutiche dem Deutjichen 
ichlug. 

Als dann aber die mehr als Hundertjährigen 
Kämpfe — die erit unterbrochen, dann dreißig Sabre 
lang ununterbroden Deutichland verheerten — in dem 
Weitfäliichen Frieden ihren Abjichluß fanden, als der 
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Srundjag Der PBarität — der vollen Gleihherechtigung 
der berjchtedenen chriftlichen Bekenntniffe — ven obn 


mächtig gewordenen Wideripruche des Bapites zum Troß 
völferrechtlich al8 Grundrecht des deutichen Wolfes feft- 
gelebt wurde —-da begann für diejes auch eine neue 
Uerva ftaatlicher Entwicelung. 

xosgelöjt don dem Drude der römiichen Briefter- 
berrjchaft und nur wenig behindert durch die veralteten 
Machtaniprüche des römischen Katfers, begann der große 
Kurzirit von Brandenburg den Aufbau des Hohen- 
zollernjchen Königreichs, das im Laufe der Sabre der 
Hort de3 Evangeliums und der Kriftallifationsfern des 
neuen Deutjchen Neiches deuticher Nation werden Sollte. 

Son echt deutjchgeiiunten - Fürften in deuticher Art 
regiert und von den Lehren des lauteren Evangeliums 
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Negierte. Das Evangelium des Gefreuzigten durfte nicht 
mehr iwdiichen Meachtbejtrebungen und irdischer Herrich- 
jucht dienen, und unentitellt und ungetrübt von römifcher 
Verdunkelung lehrte es das Wolf, nach Gottes Willen 
dem Saijer zu geben, was des Kailers, und Gott was 
Gottes, d. h. die geiftlichen Dinge unverworren zu laffen 
mit den weltlichen, und umgefehrt. 

Sp blieb Chrijti Lehre dem Bolfetklar und rein, und 
gab ihm das Bertrauen, die Sicherheit, die Kraft, den 
Gehorjam und die Einficht, auch feinen ftaatlichen Pflichten 
m vechter Weije zır gemügen. 

Und Gott war mit feinem Segen bei dem branden- 
burgijch-preußifchen Volke. Er machte es zum Hüter und 
Pfleger des jpriegenden Keimes neuen ftaatlichen Lebens, 
ven die Reformation in Die Furche gelegt, und ließ diejen 


wre een 1, 
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| getragen, jchritt das brandenburgiich-preußiiche Volk auf 
1 rauhen Pfaden zwar, aber unaufhaltfam zu einer fitt- 
i lichen Kraft, einer veligidjen Freiheit und einem gefunden 
} und fruchtbringenden jtaatlichen Leben empor, wie nie 
h vor ıhın eines unter den vielen deutjchen Völkern. Kunft 
| und Willenichaft, Werkthätigkeit und Gewerbefleiß er- 
blühten — unter dem Schuge einer Wehrkraft jonder- 
- gleihen — zu nie dagewejener Vollendung, und ein Band 
i gegenjeitigen Vertrauens und wechjeljeitiger Liebe um- 
N \hlang einigend Firit und Volt — Negierer und 
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duch jeine wunderbare Führung a: zu dem gemal- 
tigen Baum ermwachjen, den u das Deutihe Neid) 
nennt, an dejjen Spite ein Deutjcher evangeliicher 
Ratier fteht, der zmwilchen fi und einem Sotte feinen 
anderen Mittler erkennt, als unjeren Herrn Sejus Ehrijtus. 

So it die Zmwiefpältigfeit des alten römtjchen 
Neiches Deuticher Nation überwunden, und dag neue 
Reich — das nicht die Völker der ganzen Welt, jondern 
einzig das deutiche Volk umfajjen will — hat, bei all 
leinter vielgejtaltigen Eingenart, ein Negiment, eine 
Sprache und ein Gejeß, die jeine einheitliche Wehr- 
macht mit ftarfem Schuße gegen äußere und innere 
‚seinde ummgiebt. 

Und daß es so ift, das dankt das Deutiche Volk — 
wie ich den Nachweis geführt habe — vem ihm Durch) 
Die Reformation neu gejchenften Evangelium und dem 
PBrotejtantismus, L der Dieies in jeiner Neinheit bewahrt, 
und immer tiefer in feine ewige Wahrheit einzudringen 
itrebend fich bemüht. 

Staaten und Reiche werden erhalten Durch die Kräfte, 
die jie gejchaffen haben. 

Und wenn heute der alte römtjche Feind wieder at- 
stürmt gegen den Ddeutjchen evangelischen Glauben und 
zur Entjeheidungsichlacht aufruft ben Nom und 
Wittenberg, Die auf dem märkichen Sande geichlagen 
werden Soll, jo bedroht er — wie das Evangelium — 
io auch das neue Reich der nach langer Ziwietracht end- 
(ich glücklich geeinten deutichen Nation. 

Gegen diejen römichen Anjturm miüllen uns waffnen 
die Kräfte, die Ddiejes neue Reich geichaften haben — 
das Evangelium und jein Hüter auf Erden — Der 
Itarfe deutjche protejtantijche Sn —, der mit Luther 
Ipricht: „Das Wort jie jollen laljen jtahı!“ 

Und den wollen wir lebendig erhalten in den Herzen 
u evangeliichen deutjchen Bolfes 

zu gebe uns Gott jeinen Segen heute und allezeit!!” 


Druk von Kramer & Baum ii Erefeld,. 





Berlag der Buchhandlung de3 Soangeliichen Bundes 
von Bar! Braun in Leibzig. 
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Aus den Verhandlungen der 
X. Generalverfammlung des Evang. Bundes 
in Crefeld 


ind ferner folgende Vorträge erihienen: 


Erdffnungsrede von Graf kon Winbingerode-Bodenftein, 
VBorjigender des Zentralvorftandes. Preis 15 Bra. 


Die Hemmungen des dentjchen Broteitantismus in der ah: 
rung jeiner interejien von Brofeiior D. Kıppold ın 
sena. Breis 30 PBfg. 


Die größte Gefahr für unjer VBolf: Der Ultramontanismng 
von Pfarrer Kremers, Kirchenbollenbad. 
Preis 15 Big. 


Der Evangeliiche Bund, ein Lebensband zwijchen Nord und 
Süd von Chriftoph Fikenjcher, Pfarrer in Sürth 
1. dB. Preis 15 Bo. 
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Mede von Prof. D. Beyfhlag im Wartburghofe. 0 Pig. 35. (11) Feitpredigt bei der 
III. Generalverfammlung in Eijenad) von HofpredigerDr. Braun. Bildung vonBarodjial- 
vereinen. Von Senior D. Dr. Bärmwintel. Wa3 muß feitens des Evang. Bundes auf 
focialem Gebiet angejtrebt werden. Bon Pfarrer Lie. Weber. 25 Tig., 36. (12) Der 
Proteit gegen die römisch-TatHolifche Entitellung des Chrijtentums eine Pflicht Hriitlicher 
Srömmigfeit. Bon Prof. D. Leopold Witte. 20 Pig. 


IV. Reihe (Heft 3”—48). 37. (1) Unfer gemeinfamer Glaubensgrund im Kampf 
gegen Rom. Vortrag von Geh. Kirhenrat Prof. D. Lipjiuz. 20 Pig. 38. (2) Gegen 
römijch-fatholiiche Wiedertaufe. Bon Brof. D. Witte. 15 Pig. 39. (3) Der fittliche 
Charakter der Sejuiten, eine notwendige Folge ihrer erjten Erziehung. Von Dr. X. Kraus. 
20 Pig. 40. (4) Offener Briefandierömiic;-fatholifhen Bijchöfe und Erzbijhöfeimdeutichen 
Reich, — eine evangeliihe Antwort auf den Fuldaer Hirtenbrief — vom 20. Yug. 1889. 
(Der Hirtenbrief iftim Abdrudvorausgeichidt.) 40 Pig. *H. (5)RömifcheBruderliebe. Eine 
Gejhichte aus der Reformationzzeit. Den Duellen naherzählt von Pfarrer ©. Gutbrod. 
20 Pig. 42/43. (6/7) Die Segnungen des Protejtantismus für Volt und Baterland von 
PBaftor Heyn. 40 Pig. 4. (8) Das Martyrium Philipps des Großmütigen in jeiner 
belgiihen Haft. Yon Dir. Brof. Dr. Schädel. 20 Pig. 45. (9) Die Entjtehung des 
Papittums. Won Prof. D.C. Mirbt. 40 Pig. 46. (10) Die Organijation der evdang. 
Gemeinde. YonD. €. Sulze. Die Pflichten des Evang. Bundes in Sadıen der evangel. 
Milton. Bon D. G. Warned. 35 Pig. 47. (11) Reformation und jociale Frage. Bon 
Pfarrer Lie. Weber. 20 Pig. 48. (12) Was Hat das evang. Schwaben dem Gejamt- 
Broteitantismus zu bieten und was von ihm zu empfangen? Bon Prof. D. Sr. 
Tippold. 25 Pig. 

v. Reihe (Heft 49-60). 49. (1) „Mein Reich ift nicht von diefer Welt". Yeit- 
predigt bei der IV. Generalverfammlung in Stuttgart von Prof. D. Haupt. Generals 
bericht des Schriftführer Konfiftorialrat D. Leujhner. 30 Pig. 50. (2) Reformation 
und jociale Frage. Bon Prof. D. W. Beyihlag. 25 Big. 51. (3) Ultramontanismud 
und Batriotismus. Eine zeitgemäße Betradhtung von Dr. E. Fey. 20 Big. 52. (4) 
Quther in der Bolitit. Bon Pfarrer TH. Fr. Mayer. 20 Pig. 53. (5) Zwei Firdens 
geihichtliche Gedenkttage. Der 18. April 1521 und der 18. Juli 1870 (ein deutjcher 
Mönch vor Raijer und Reich und deutiche Bifhöfe vor Bapit und Zejuiten). Von Pfarrer 
=r. Giejefte. 20 Pig. 54. (6) „Hier fteh’ ih) —" „IH Tann aud) anders”. Aus dem 
eben eines röm.sfath. Bilhofs. Won Dr. R. Krone. 20 Pig. 55. (7) Die unferer 
Kirche gebührende Stellung im öffentlihen Xeben. Vortrag auf der erjten Hauptver- 
fammlung der Provinz Sadjen. Bon Konf.-Rat D. Leujchner. 20 Pig. 56. 8) Röm.= 
tath. und evane. Kicchenbegriff. Yon einem Konvertiten. 10 Pf. 57. ©) „Bijjet 
ihr nicht, we3 Geiftes Kinder ihr feid? Yon Pfarrer Shmitthenner. 10%fg. 58. (10) 
Melher Segen erwädhjt dem Einzelnen aus dem Anjhluß an die Gemeinjhaft? Vor 
trag von Ronj.-Rat D. Goebel. Generalbericht, vorgetragen bei der V. Generalvers 
jammlung in Raflel von Konj.-Rat D. Leujchner, jowie die auf dicjer Berjammlun 
angenommenen KRejolutionen. 30 Pfg. 59. (11) Eröffnungsanjpradje bei der V. Generals 
verjammlung zu Kafjel von Graf Winsingerode-Bodenjtein. 15 Pig. 60. (12 
Eröffnungspredigt bei der V. Generalverjammlung in der Martinzfiche zu Kajjel. 
Bon Pfarrer Katho. Schlußpredigt ebendajelbjit. Bon Pfarrer Hans. 25 Pig. 

VI. Reihe (Heft 61—72). 61. (1) Da3 Verhalten der römifchen und der evan= 
geliihen Kirche zum Staat. Bon Prof. D. Kawerau. 25 Pig. *62. (2) Wie Hat ji 
die protejtantiiche Charafterfeitigfeit gerade in unjeren Tagen zu bewähren? Bon Prof. 
D. Haupt. 25 Pig. 63. (3) PBazkal3 Kampf wider die Jejuiten. Yon Pfarrer Lic. 
5. D. zur Linden. 25 Pig. 64. (4) Redemptoriften und Zejuiten. Von Dr. R. 
Weitbredt. 15 Rig. 65/66. (5/6) Angriff und Abwehr. I. Bon Dr. R. Weitbredt. 
30 Pig. *67. (7) Bernhard Duhr S. J. und die Lehre der Jefuiten vom Tyrannenmord. 
Bon Dr. R. Krebs. 20 Pig. 68. (8) PBarität — Smparität. Eine jtaatsrehtlicdhe Bes 
tradhjtung von Oberlandesgerichtsrat R. Drache. 25 Pig. 69/70. (9/10) Angriff und Ab= 
wehr. II. Ein erwünjchter Anlaß. Bon Dr. R. Weitbredt. 30 Pig. 71/72. 11/12 
Das Papfttum im Lichte des eriten Gebotes. I. Von Fr. Herrmann. 40 Pig. 


VII. Reihe (Heft 73—84). 73. (1) Ueber die heutigen Aufgaben des Evang. Bundes. 
Rede auf der V. badijhen Landes-Verjammlung des Evang. Bundes zu Mannheim am 
>23. Dt. 1892. gehalten von Geh. Hofrat Rrof. D. Dr. X. Merr. 15 Pig. 74. (2) Wider 
den Priefter Stöd und die Jejuiten. Gedanken über die gerichtlihe Verhandlung bor 
der Straffammer in Xrier gegen den Tatholiichen Briejter Stöd wegen Entführung eines 
evangeliichen Kindes. 2. Hut. 20 Pig. 75/76. (3/4) Der Anteil der Sejuiten an der preußi= 
ihen Königsfrone von 1701. Zweite vermehrte Ausgabe. Bon Dr. E. Fey. 40 Big. 
77. (5) Die echte und die faljhe Jungfrau von Orleans. Bon Ch. Thomajjin. 25 Pig. 
73/80. (6/8) Da3 Papjttum im Lichte des erjten Geboted. I. Von Fr. Herrmann. 
50 Pig. *8l. (9) Römijcher Angriff und evangelifcdhe Abwehr. Bon Konj.-Rat D.Leujd= 
ner. 15®fg. 82/83. (10/11) Die jejuitijche Dreteinigfeit. I. Von EC. Bimmermann. 
50 Pig. 84. (12) Studentenihaft und Evang. Bund. Yon G. Rauter. 20 Pig. 


VII. Reihe (Seit 85—96). *85. (1) Feitpredigt bei der VI. Generalverjammlung 
in Speier über Hebr. 10, 32-39. Qon Hofjprediger W. Faber. Eröfinungsaniprade 


NB. Die mit * verjehenen Nummern find vergriffen. 








des Grafen Winsingerode-Bodenftein bei der VI. Generalverfammlung. 30 Pf. 
86. (2) Der Kampf unjerer eit ein Kampf zwijchen Glauben und Aberglauben Vortrag 
bon Prof. D. Witte. 25 Pf. 87. (3) Das deutiche Neih und die Firchliche Frage. 
Vortrag von Konfiitoria-Rat D. Leujchner. 20 Ri. 88. (4) Der Stand der Heiden= 
mijjion im Sahre 1892. Mündlicher Bericht, erjtattet auf der fähjischen Brovinzialiynode 
bon D. Warned. 10 %f. 89. (5) Angriff und Abwehr. III. VonDr. FR. MWeitbredt. 
20 Pf. 90. (6) Angriff und Abwehr. IV. Bon Dr. R. Weitbredit. O Wi. 91. (7) 
Ein betrügerifcher Bankerott im Sahre 1761. Bon Sridolin Hoffmann. B B. 
32. (8) Warum ift Roms Macht im legten Zahrhundert gemahlen? Won Bajtor Wuttfe. 
20 Pig. 93. (9) Derrechte evangelifche Arbeiter. Bon Gymn.=Brofejjor Gümbel. 15 Bf. 
34. (10) Predigt bei der VII. Generalverfammlung in Bohum über Matth. 10, 32—39 
Bon Pfarrer Hadenberg. 20 Pfg. 9. (11) Eröffnungsrede des Herrn Grafen von 
Binsingerode-Bodenftein bei der VII. Generalverfammlung. - 15 Pf. *96. (12) 
Die wmeltüberwindende Kraft de3 evangelifchen Glaubens. Ron Prof. Prediger 
Sholz;. 25 Bf. 
‚ „IX. Reihe. (Heft 97—108). 97. (1) Generalbericht für das Sahr 1893/94. Eritattet 
bei der VII. Generalverfjammlung vom Schriftführer, Konfiitorialtat D. Leujhhner. 
25 Pf. 98/99. (2/3) Zur Erinnerung an Gujtavd Adolf. Bon Brof. Dr. $. DO. Opel. 
40 Pr. 100/101. (4/5) Bujtad Adolf im Lichte der Geihichte. Von Dr. E. Fey. 50 Bf. 
102/105. (6/9) Wa3 giebt der evangelijche Protejtantismus den ihm zugehörigen Völkern 
vor den römijchsfatholifchen Völkern voraus. Vortrag von Lie. $r. Hummel. 80 Bf. 
106/107. (10/11) AntisDuhr oder furze Widerlegung der Duhrichen Sejuitenfabeln. 40 Bf. 
108. (12) Der Einfluß der römischen Kurie auf die deutiche Gejeggebung. (Mit be= 
fonderer Beziehung auf die „Umjturzvorlage".) Von Konj..Rat D. Leufhner. 15 Bi. 
X. Reihe (Heft 109—120). 109. (1) Die fchwarze Maria zu Einfiedeln und bie 
Mutter des Herrn nad) der Schrift. Bon Dr. H. Rohol!l. %& Pf. 110. (2) SBrote= 
ftantismus und Kirche. Vortrag von Brof. D. E. Chr. Ahelis. OP. 111. (3) 
Heltpredigt bei der VIII. Generalverfammlung in der Marienkirche zu Smwidau bon 
Diatonus Dr. Rölbic. Eröffnungsrede des Herrn Grafen von Winbtingerode- 
Bodenjtein bei der VIII. Generalverfammfung. Huldigungstelegramme und darauf 
ergangene Antworten. Kundgebungen. 20 Big. 112/114. (4/6) Die gemeinjame Gefahr 
der evangeliihen Kirche und der deutichen Nationalität in der Diaipora der deutjchen 
Grenzmarfen. Bortrag von Militäroberpfarrer Dr. Hermens. 50 Bf. 115/118. (7/10) 
Die internationale Seite der päpftlichen Bolitif und die Mittel der Abwehr. Vortrag von 
Trof.D. Fr. Nippold. 75 Pf. 119/120. (11/12) Die Ausbreitung des römijch=fatholtichen 
Ordenswejens durch die Frauenklöfter in Württemberg 1864—1896 von Stadtpfarrer 
N. Kallee. 80 Pf. 

XI. Reihe (Heft 121—132). 121/122. (1/2) Zur Evangelijation Brafilienz. Ers 
innerungen und Beobachtungen von Paftor * „ *. 50 Pi. 123. (8) Bilder aus der 
Heit der Gegenteformation. Bon Dr. Chriftian Geyer. O Pr. 1%. (4) Ueber 
die Ausiprühe Jefu an Petrus. Bon Profeffor D. Willibald Beyihlag. 20 Bf. 
125. (5) Martin Luther der deutihe ChHrift. Won Pfarrer 9. Kremers3. 10 Bf. 
126. (e Zur Erinnerung an den 5. Oktober 1886. Schlußwort bei der Begrükungs= 
verjammlinng des Evangelifhen Bundes in Darnıtadt am 28. September 1896, ge= 
Iprocdhen und mit einigen Criweiterungen verjehen von D. Dr. Bärmwinfel, Senior 
und Superintendent zu Erfurt. 20 Pf. 127. (7) Proteftantismus und Woltsihule. Wor- 
trag von Profefior D. Beyfchlag. 25 Pf. 128. (8) Autorität und Gewiljen. Vortrag 
bon Stadtpfarrer Brecht, Gerabronn. 35 Pf. 129. (9) Seitpredigt bei der 9. General- 
verjammlung in Darmftadt von SuperintendentMeyer, Awidau. 20 Bf. 130. (10) „Philipp 
der Großmütige von Heffen.” Vortrag von Direktor D. Wei iffenbad. 15%f. 131. (11) 
ejtpredigt bei der Generalverfammlung in Darmitadt von Pfarrer Dr. Gerbert, Saar 
burg i. 2. 10 Pf. 132. (12) Evangelijche Gejellenvereine. Bortrag von Redakteur 
Quandel, Bodum. 10 Br. 

XI. Reihe (Heft 133—144.) 133. (1) Eröffnungsaniprade in Darmitadt von 
Konj.esRatD. Leujhner, Anjprahhe am Lutherdenfmal ın Worms von Pfarrer Haden, 
berg, Schlußwort in der Dreifaltigfeitsfirche zu Worms von Konj.-NRat D. Leujchner- 
jämtlich gehalten auf der 9. Generalverfammlung des Evangeliichen Bundes. 20 Pf. 
134/35. (2/3) Kurfürjt August des Starken Übertritt zur römiihen Rirde. Bon Hans 
Müller, Diakonus an St. Morit in Hwidau. 50 Pf. 136. (4) Karfreitag und 
Sronleichnamsfeit. 20 Pig. 137. (5) Eine Bittjchrift evangeliiher Böhmen an den 
Regensburger Neichstag. Nach ungedrudten Quellen herausg. von Otto Steinede, 
Taltor zu Starig. 25 Wfg. 138. (6) „Das Rrinzip des FSortichrittes”, ift es der Ratholi- 
zismus oder der Broteitantismus? Von Pfarrer Dredhjel, Augsburg. 20 Pig. 139. (7) 
Römische ‚„‚Nevanche”. Eine Simultanijierungs-Gejfhichte aus der Zeit der Gegen- 
reformation nad) der Chronik des Herrn 8. ©. Seremer, weiland ev.eluth. Pfarrer zu 
Kirchen-Bollenbach (Nahe), dargejtellt von Hermann Kremers, jebigem ev. Bfarrer 
dajelbjt. 20 Pf. 140. (8) Eröffmungsrede bei der X. Generalverjammlung des Evang. 
Bundes in Krefeld von Graf von Winsingerode-Bodenftein. 15 Pi. 141. (9) Die 
Hemmungen des deutjchen Proteitantismus in der Wahrung jeiner Snterefien. Vortrag 
von Profejior D. Nippold in Sena. 30 Pf. 142, (10) Die gröpte Gefahr für unser 
Bolf: Der Ultramontanismus. Vortrag don Pfarrer Kremers, Kirchen-Bollenbach. 15 Bf. 
143. (11) Der evangeliiche Bund, ein Lebensband zwiichen Süd und Nord. VBor- 
frag von Chrijtoph Fitenjcher, Pfarrer in Fürth 1/8. 15 Pi. 144. (12) Die Bedeutung 
des Evangeliums und des Proteitantismus fir unjer Staatsleben. Vortrag von Freiherr 
bon Plettenberg-Mehrum. 15 Bf. 


NB. Die mit * verjehenen Nummern find vergriffen. 
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